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… EINE ABSICHERUNG FÜR DAS TRINKWASSER?

Schutz vor 
 Retrograd

Versetzen Sie sich heute mal in die Person eines Verordnungsgebers. 

Welchen Schutz streben Sie für Ihre Bevölkerung an, die letztlich auf Ihr 

Urteilsvermögen vertraut? Am Ende sollen Sie ein Trinkwassersystem 

sinnvoll vor Verunreinigung durch rückdrückende Flüssigkeiten  schützen. 

Was hat Retrograd mit dem Schutz 

des Trinkwassers zu tun?
Bild: Mordolff  / thinkstock
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I
hnen dürft e klar sein, dass die Gesundheit von Millionen 

Menschen davon abhängt, dass Sie weise Entscheidungen 

treff en. Einerseits sollten Sie natürlich pingelig sein, da-

mit nicht einmal eine Ein-Liter-Flasche Leitungswasser auf 

ex zu einer Beeinträchtigung der Gesundheit führt. Anderer-

seits sollten Sie auch nicht über das Ziel hinausschießen, 

denn das würde unsinnig teuer und Ihrem guten Ruf am 

Ende schaden.

EINTEILUNG DER GEFÄHRDUNG
Bisher kommt niemand auf die Idee, das Kettcar seines Kin-

des mit einem Überrollkäfi g auszustatten und das geliebte 

Kind vor jedem Ausfl ug in den Park mit einem Dreipunktsi-

cherheitsgurt darauf anzuschnallen. 

Anders sieht es aus, wenn der Sprössling für die Fahrt mit 

dem Auto durch die ansonsten harmlose Innenstadt prä-

pariert wird. Das Fahrzeug an sich ist schon mal mit allen 

Sicherheitsextras und Knautschzone versehen und Schätz-

chen wird mit allerlei Gurten und Polstern vor eventuellen 

Blessuren geschützt. Das gleiche Kind auf vier Rädern erhält 

unterschiedlichen Schutz. Klar, weil sich das Risiko ebenfalls 

unterschiedlich darstellt. 

Seien Sie also klug und kontrollieren Sie erst einmal die Risi-

ken, denen „Ihre“ Bevölkerung ausgesetzt ist.

Wie wäre es daher, den Vorschlägen bereits existierender 

Normen zu folgen? Da haben bereits weise, erfahrene Leute 

etwas zusammengetragen und strukturiert, was zumindest 

lesenswert ist. Und die in der G DIN EN 1717 erfolgte Eintei-

lung in Gefährdungsklassen hilft  Ihnen bei der Entscheidung, 

mit welchen Mitteln Sie den ahnungslosen Verbraucher vor 

Blessuren und Bauchkrämpfen schützen können.

BLICK AUF GEFÄHRDUNGSKLASSEN
Die DIN 1717 teilt bereits wunderbar in fünf Kategorien ein. 

Die gefährdungsfreie Kategorie ist 1 und die höchste Beein-

trächtigung liegt folglich bei 5. Das passt also wunderbar zu 

Ihrer Absicht, nicht über das Ziel hinausschießen zu wollen 

und trotzdem für eine gesunde Ordnung zu sorgen. Schauen 

wir uns diese Steilvorlage der 1717 mal an.

Kategorie 1: Wasser für den menschlichen Gebrauch, das 

direkt aus einer Trinkwasserinstallation entnommen wird

Für Sie das Zeichen, dass nix passieren muss, zumindest 

braucht keine zusätzliche Absicherung für diese Kategorie 

von Ihnen vorgeschlagen zu werden. Dieses Wasser dürft e 

theoretisch hin- und herbewegt werden und würde nieman-

den gefährden.

Kategorie 2: Flüssigkeit, die keine Gefährdung der 

menschlichen Gesundheit darstellt. Dabei kann es sich um 

Wasser aus einer Trinkwasserinstallation handeln, das in 

Geschmack, Geruch, Farbe oder Temperatur Veränderun-

gen aufweist.

Das Wasser im Trinkwassererwärmer fällt bereits darunter, 

weil es bestimmungsgemäß erwärmt wird. Der feste An-

schluss der Kaff eemaschine oder eine planmäßige Wasserauf-

bereitung zählen ebenfalls zu diesen eher harmlosen Erschei-

nungen von Wasser im Haushalt. 

Man merkt, dass es leicht unbehaglich würde, wenn man statt 

mit Kategorie-1-Trinkwasser plötzlich mit kaff eefarbenem 

Wasser duschen würde, aber der Duschende wäre nicht ernst-

haft  gefährdet. 

Zu dieser Kategorie 2 zählt übrigens auch der trinkbare Inhalt 

von Wasserspendern. 

Man möchte nicht, dass solches Wasser sich in den Rest des 

Trinkwassersystems drückt, aber wenn es passieren würde, 

käme niemand ernsthaft  zu Schaden.
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Schnittmodell eines Systemtrenners
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Kategorie 3: Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

durch die Anwesenheit eines oder mehrerer gift iger oder 

besonders gift iger Stoff e darstellt 

Das Heizungswasser, das jahrelang durch das Heizsystem ge-

wälzt wurde, aber ansonsten keine Zusätze enthält, zählt zu 

der Kategorie 3. Natürlich würde die Bevölkerung solches 

Wasser nicht trinken. Aber es gilt eben den Schutz vor Rück-

drücken aufzubauen in Abhängigkeit von der Gefährdung. 

Und diese Gefährdungsklasse ist gewissermaßen ernst zu 

nehmen, aber noch überschaubar (Hoch lebe das Magnetit!).

Kategorie 4: Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

für Menschen durch Anwesenheit eines oder mehrerer gif-

tiger oder besonders gift iger Stoff e oder einer oder mehre-

rer radioaktiver, mutagener oder kanzerogener Substanzen 

darstellt

 

Schlimmer geht´s nimmer, denkt man beim Lesen. Oder? 

Gift ige Substanzen, die radioaktiv sind, stellen auf den ers-

ten Blick für die meisten von uns das größte Schreckenssze-

nario dar. Wenn das Zeug im Wasser auch noch mutagen, 

also Einfl uss auf das Erbgut hat oder gar kanzerogen ist, also 

krebserzeugend wirken kann, dann endet jede Toleranz noch 

so kleiner Mengen in unseren Nahrungsmitteln. Zu solchen 

Flüssigkeiten zählt bereits Heizungswasser, welches mit Inhi-

bitoren versetzt wurde, um gegen Korrosion oder Einfrieren 

zu schützen. Aber auch ein haushaltsüblicher Hochdruckrei-

niger mit seinem Zusatzstoff  zur Reinigung von Autos trans-

portiert diese Flüssigkeitskategorie.

Man denkt eigentlich, dass dies die höchste Gefährdungsstufe 

sein dürft e. Aber eine kann die Norm noch drauf setzen. Der 

größte Schrecken, den eine Flüssigkeit darstellen kann, hängt 

mit Retrograd vom Titelbild dieses Berichts zusammen.

Kategorie 5: Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

für Menschen durch die Anwesenheit von mikrobiellen 

oder viruellen Erregern übertragbarer Krankheiten dar-

stellt 

Das soll die schlimmste Höllenfl üssigkeit sein? Dabei sehe ich 

das doch gar nicht, wenn der Ober versehentlich in die Suppe 

niest und mir dann serviert. Und das soll dann schlimmer 

sein als radioaktiver Abfall in meinem Wasserglas?

An dieser Stelle muss man sich kurz erinnern, dass die Gefähr-

dungsklasse speziell die Beeinträchtigung von Trinkwassersys-

temen einteilen soll. Und in einem solchen System stellen viru-

elle oder mikrobielle Erreger nun mal eine größere Gefährdung 

dar. 

Der Grund dafür liegt in der Möglichkeit von Mikroorga-

nismen, sich gegen die Fließrichtung verbreiten zu können. 

Gegen die Fließrichtung drückt man wissenschaft lich mit „re-

trograd“ aus. 

Flüssigkeiten der Kategorie 5 haben Kinder vom Land regel-

mäßig überlebt, wenn sie sich im Sommer an der Viehtränke 

auf der Kuhweide bedient haben. Aber die Gefährdung für 

ein daran angeschlossenes Trinkwassersystem ist hoch, weil 

sich die darin enthaltenen Mikroorganismen vermehren und 

dabei sogar gegen die Fließrichtung marschieren können. 

Gift ige oder gar radioaktive Substanzen vermehren sich nach 

einem erfolgten Eintrag nicht mehr. Vielmehr werden solche 

„toten“ Substanzen mit jedem nachströmenden Schluck Was-

ser weiter verdünnt oder hinausgespült. 

Also: Auch wenn man selbst den Schluck Wasser aus einer 

Kuhtränke einem Schluck vom Hochdruckreiniger vorziehen 

würde, ist die Gefährdungsklasse für das Trinkwassersystem 

genau umgekehrt zu sehen. 

ZWISCHENBILANZ
Gehen wir mal davon aus, dass Sie sich den vernünft igen Ar-

gumenten der DIN 1717 anschließen konnten, so sind die 

Die Sicherungseinrichtung Typ AB (mit nicht kreisförmigem Überlauf) 

kommt bei Dusch-WCs mit eingebautem Warmwasserspeicher zur 

Anwendung. 

1 Wasserzulauf 

2 Luftsperre 

3 Warmwasserspeicher 

4 Überlauf 

5 Zulauf Duschdü se
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Welt und Ihre Bevölkerung noch nicht gerettet. Die Steil-

vorlagen der 1717 zu nutzen, bedeutet im Anschluss an die 

Kategorisierung der Gefährdung entsprechende Schutzwälle 

aufzubauen. Angefangen von kleinen Stolperfallen bis hin zu 

nahezu unüberwindbaren Mauern können Sie jetzt reagieren.

Wie es der Zufall will, hat man auch in dieser Beziehung 

schon an Sie gedacht. Sogar mittels Matrix können Sie den 

Vorschlägen der Kollegen folgen, wenn Sie wiederum in der 

1717 schmökern.

HILFE AUS DER MATRIX
In der DIN EN 1717 werden nicht nur die Flüssigkeitskate-

gorien defi niert, sondern auch entsprechende Sicherungsein-

richtungen genannt, um die jeweilige Kategorie abzusichern. 

In eleganter Weise hat man hier eine sogenannte Schutzma-

trix abgebildet. Hört sich wild an und klingt wie aus einem 

kleinen Gallierdorf zur Römerzeit. Gemeint ist aber eine 

Übersicht unter Angabe der Flüssigkeitskategorie und einer 

gegenübergestellten Sicherungseinrichtung. 

Eindeutige Zeichen in dieser Matrix kennzeichnen die Wirk-

samkeit der zeilenweise gelisteten Sicherungseinrichtungen. 

Unterschieden wird die Wirksamkeit mit entsprechenden 

Symbolen.

Können Sie mit dieser Matrix auch noch leben? Na, dann ist 

doch alles klar. 

Warum dieser Text von mir aus dieser Perspektive geschrie-

ben wurde, erklärt sich ganz einfach. Sobald man seine eigene 

Position wechselt, stellt sich automatisch ein neuer Blickwin-

kel ein. Wenn Sie also nicht mehr stumpf die Gefährdungska-

tegorien auswendig lernen, sondern selbst über diese nach-

denken, drängen sich diese gewissermaßen auf und bleiben 

im Kopf. Und je schräger die Vergleiche und Bilder, desto 

leichter kann man diese erinnern. Versuchen Sie mal, beim 

nächsten Gespräch über Flüssigkeitskategorien nicht an Re-

trograd zu denken, der beschaulichen russischen Stadt. Nun 

aber zurück zum eigentlichen Th ema.

VERBRAUCHER UND KATEGORIEN
Bekannt ist, dass wir als Anlagenmechaniker Probleme lösen 

und nicht nur benennen. In der Praxis zweifeln wir Löser aber 

auch schon mal an Zapfstellen und Verbrauchseinrichtungen, 

weil diese ihr Innenleben nicht so einfach off enlegen. Probleme 

aus dem „Praxis-Nebel“ sollen daher auch erläutert werden.

Befüllung einer Heizungsanlage

Die Sicherungskombination ist in so manchem Keller als 

Nachfüllmöglichkeit des Heizungssystems immer noch an-

zutreff en. Mit einer solchen Sicherungskombination ließe 

sich die Flüssigkeitskategorie 3 absichern, wenn denn nur der 

Druck der Atmosphäre auf der Gefährdungsseite herrschen 

würde. Im Zweifel liegt ein solcher Druck heizungsseitig aber 

häufi g bei 1,5 bar und höher. Damit ist die Sicherungskombi-

nation raus aus dem Rennen. 

Eine zeitgemäße Lösung stellt die Heizungsbefüllung über ei-

nen Systemtrenner BA dar. Dieser sichert dann gleichzeitig 

Die Matrix hilft beim Schutz von Trinkwassersystemen

B
ild

: g
ra

n
d

ed
u

c 
/ t

h
in

ks
to

ck



14 SBZ Monteur  2019 | 02  

bis zur Kategorie 4 ab. Ein Systemtrenner BA kann übrigens 

alternativ fest mittels Rohr oder trennbar mittels Schlauch mit 

der Heizung verbunden werden. 

Wasch- und Geschirrspülmaschinen

Da man nicht weiß, welche Wäsche in einer Waschmaschine 

gewaschen und welcher Art verschmutztes Geschirr in einer 

Spülmaschine gespült wird, ordnet man das Waschwasser der 

Kategorie 5 zu. Eine Absicherung solcher Maschinen kann 

dann nur über freien Auslauf erfolgen. Da die Maschinen 

Wasserdruck benötigen, wird eine Installation mit atmosphä-

rischem Vorbehälter und Pumpe erforderlich. Regelmäßig 

handelt es sich bei den eingesetzten Wasch- und Geschirr-

spülmaschinen um eigensichere Ausführungen. Daher ist 

installationsseitig keine weitere Absicherungsmaßnahme er-

forderlich. Der für den Maschinenanschluss in der Praxis oft  

eingesetzte „Zapfh ahn mit Rückfl ussverhinderer und Belüf-

ter“, also die schon zitierte Sicherungskombination, ist beim 

Anschluss eigensicherer Maschinen nicht falsch, aber auch 

nicht unbedingt nötig. Im Falle nicht eigensicherer Maschinen 

reicht diese Art der Absicherung jedoch bei Weitem nicht aus.

Garten-Entnahmearmatur

Für die Armatur, die für den Schluck Wasser im Garten sorgen 

soll, wird nach Norm eine Sicherungskombination als Absi-

cherung gefordert. Diese ist ausreichend für einen möglichen 

Schlauchanschluss. Allerdings reicht diese Absicherung nicht 

zur Absicherung des Anschlusses eines Hochdruckreinigers. 

Diese haben oft  keinen atmosphärischen Wassertank mit Be-

füllung über freien Auslauf. Sie sind folglich nicht eigensicher. 

Da an diese Geräte Reinigungs-Chemikalien-Patronen ange-

schlossen werden können, aus denen Chemie abgesaugt und 

dem Wasserstrahl zugeführt wird, arbeiten sie mit Wasser der 

Flüssigkeitskategorie 4. Folglich muss der Wasseranschluss 

zum Beispiel über einen Systemtrenner erfolgen. Kompakte 

Armaturen dieser Art sind zum Anschrauben an die Entnah-

mearmatur erhältlich. Eine ausreichende Absicherung stellt 

somit so gut wie keinen Montageaufwand dar. 

Schwierig wird es, wenn beispielsweise ein Gartenauslauf-

ventil frostsicher sein soll und gleichzeitig die Flüssigkeits-

kategorie 4 absichern muss. Das dürft e konstruktionsbedingt 

schwierig werden und wird nach meinem Kenntnisstand 

noch nicht von der Sanitär-Industrie als ein kombiniertes 

Bauteil, also der frostsichere Rohrnetztrenner BA, angeboten. 

Küchenarmatur mit Schlauchbrause

Normale Armaturen an der Küchenspüle haben einen festen 

Auslauf, der regelmäßig ausreichend 

hoch über der Beckenoberkante aus-

mündet. Damit liegt ein freier Auslauf 

vor – die Armatur ist damit keine ge-

fährdete Entnahmestelle. Anders sieht 

es aus, wenn eine Geschirrbrause ins 

Spiel kommt. Sie könnte auch schon 

mal im Spülbecken liegen und so in 

das Spülwasser abtauchen. Spülwasser 

wird der Wasserklasse/Flüssigkeitska-

tegorie 3 zugeordnet. Man geht hier 

von wenig gift igen Stoff en aus. Wer 

sich davon ein Schlückchen geneh-

migt, bekommt vielleicht eine ordent-

liche Magenverstimmung – lebensge-

fährlich wird es (in Maßen genossen) 

aber nicht. Zur Absicherung kann 

man es hier deshalb bei einer Siche-

rungskombination (Rückfl ussverhin-

derer und Belüft er) belassen.Eine Schutzmatrix hilft bei der Auswahl geeigneter Sicherungseinrichtungen für Trinkwassersysteme

DICTIONARY

Druck = pressure

Rückfl ießen = backfl ow

Schutz vor Verunreinigung = protection against pollution

Trinkwasser = potable water

 WIE FUNKTIONIERT EIGENTLICH… 
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Brause an Wanne und Dusche 

Für die Schlauchbrause an einer Badewanne oder Duschwanne 

im häuslichen Bereich kann man bei vergleichbarer Risikoein-

schätzung, also der Flüssigkeitskategorie 3, ebenfalls mit einer 

Sicherungskombination absichern. Das gilt jedoch nicht für 

die Brause an Wannen und Duschen in Krankenhäusern und 

Pfl egeheimen. Hier geht man vom Vorhandensein der Wasser-

klasse/Flüssigkeitskategorie 5 aus. Und das schreit nach freiem 

Auslauf. 

Man muss hier sogar den Wasserzulauf so anordnen, dass 

alleine die Länge des Brauseschlauches verhindert, dass der 

Brausekopf im Wasser der Wanne abtauchen kann.

Einlauf unterhalb des Wannenrandes

Im häuslichen Bereich ist ein Einlauf unterhalb des Wannen-

randes mit der Handbrause vergleichbar und es genügt nach 

DIN EN 1717 eine Absicherung mittels Sicherungskombina-

tion. Hingegen muss in Krankenhäusern oder Pfl egeheimen 

ein Einlauf unterhalb des Wannenrandes über einen Rohr-

unterbrecher DC mit ständiger Verbindung zur Atmosphäre 

angeschlossen werden.

Hilfreiche Tipps fi nden Sie auch im „Ratgeber Sicherungsein-

richtungen“ aus dem Hause Kemper in Olpe. Der kostenlose 

Download kann über G www.kemper-olpe.de erfolgen. ■

Wichtige Tipps in Form einer Checkliste vermittelt auch Kemper als Hersteller von Sicherungseinrichtungen
B

ild
: K

em
p

er
/O

lp
e

G Hier bietet das SBZm E-Paper mehr Informationen. Infos zum E-Paper: www.sbz-monteur.de/epaper



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 100
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 10
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e5c4f5e55663e793a3001901a8fc775355b5090ae4ef653d190014ee553ca901a8fc756e072797f5153d15e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc87a25e55986f793a3001901a904e96fb5b5090f54ef650b390014ee553ca57287db2969b7db28def4e0a767c5e03300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for on-screen display, e-mail, and the Internet.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020d654ba740020d45cc2dc002c0020c804c7900020ba54c77c002c0020c778d130b137c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor weergave op een beeldscherm, e-mail en internet. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks true
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing false
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [566.929 802.205]
>> setpagedevice


